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orſtöße der Engländer bei Ypern und Arras abgewieſen

Ein franzöſiſches Luftſchiff zum Abſturz gebracht
WTB Großes Hauptquartier 25 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich von Ypern ſowie zwiſchen Armentières und

Arras wurder mehrere teilweiſe nach ſtarkem Feuer ein
ſezende Vorſtöße der Engländer abgewieſen

Erkundungsaufträge führten unſere Stoßtrupps
weſtlich von Lievin bis tief in die feindliche
Stellung in der Gefangene gemacht und Zerſtörungen
vorgenommen wurden

Jm Somme Gebiete war zeitweilig der Geſchützkampf
lebhaft vornehmlich zwiſchen Sailly und Vouchavesnes

Oeſtlich von St Mihiel blieb eine franzöſiſche Unter

Lebensmittelkrawalle in Amerika
re Preisſteigerungen Tumultſzenen vor den

Markthallen und den Verkaufsläden
c S B Waſhington 25 Februar

Die Lebensmitteltkrawalle in New York geben der Sun
Gelegenheit zu folgenden Vemerkungen Man ſollte es für
unglaublich halten daß New York mit dem bedeutendſten
und fruchtbarſten Ackerbaulande der Welt als Hinterland
und ohne Feind der Schauplatz von Lebensmittelkrawallen
ſein würde Weinende aufgeregte Weiber zu Tauſenden
ſtrömten nach der Stadthalle ſtürzten Marktwagen um zer
ſtörten die kleinen Vorräte der Eigentümer und bedrohten

Knappheit an allen Vorräten Ungehen

die wohlhabenderen Krämer Fleiſcher und Gemüſehändler

nehmung erfolglos eine eigene im mehr der Moſel zu ge
legenen Waldgebiete brachte 12 Gefangene ein Bei Luſſe
am Weſthange der Vogeſen holten unſere Strumtrupps
30 Mann aus der franzöſiſchen Stellung

Jn der Nacht vom 23 zum 24 Februar iſt ein fran
zöſiſches Luftſchiff durch Abwehrfeuer im Walde öſt
lich von Saaralben brennend zum Abſturz gebracht
worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls PrinzLeopold von Bayern

Keine beſonderen Ereigniſſe

Front des Generaloberſt Erzheerzsg Jofef
Am Tartaren Paß im Nordteile der Waldkarpathen

ſchlug ein ruſſiſcher Angriff fehl
Vei der

Heeresgruppe des Generagakfeld marſchall
v Mackenſen

und an der

Mazedoniſchen Front
iſt die Lage bei geringer Vorfeldtätigkeit unverändert

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff
ß x

derartig daß dieſe die Türen ſchloſſen und die Rolläden Präſident des Chicagoer Haudelsamts telegrayhierie der

herunterließen wie vor einer Revolution Die Frauen be
greifen nicht die Verwickelungen des Großhandels und ſie
begriffen nur daß man jetzt mit einem Dollar nicht mehr ſo
weit kommt wie vor Jahren mit einem Viertel Dollar Die
Beamten ſchätzen die Preisſteigerungen ſeit dem letzten Jahre

für Zwiebeln von 75 Cents anf 15 Dollar Kohl die Tonne
von 70 auf 160 Dollar Es herrſcht auf Jerſey eine Lebens
mittelnot hauptſächlich weil die Farmer wegen der in
duſtriellen Anſprüche keine Arbeitskräfte bekommen Der
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binnenſtaatlichen Handelsausſchuße wenn nicht unmittelbar
Beſthlag auf Erzeugniſſe gelegt wäürde mit Ausnahme von
Brennſtofen und Lebensmitteln würde ſich das Land der
Gefahr von Anarchie und Tumult gegenüberfſehen Die
gegenwärtige Knappheit an Vorräten geenze an Hungersnot
und er verlange daß ſogleich Anordnungen erlaſſen werden
die jede Frachtbeförderung verhindern welche nicht der
menſchlichen und tieriſchen Rahrung dient da ſich das Land
ſonſt einer nationalen Notlage gegenüberſteht

Die Verſenkung der holländiſchen Schiffe
Eine holländiſche Erklärung

Rotterdam 24 Febr Eine amtliche Meldung der hol
rändiſchen Regierung beſagt Als der unbeſchränkte UBoot
Krieg angekündigt wurde hatte die holländiſche Regierung
nicht nur ihren ſchon veröffentlichten Proteſt dagegen er
hoben ſondern auch gleichzeitig bei der deutſchen Regierung
darauf gedrungen daß Sorge dafür getragen werde daß
keins der in jenem Augenblick von und nach holländiſchen
Häfen unterwegs befindlichen Schiffe das Opfer dieſer Maß
nahme werden würde Die deutſche Regierung erklärte ſich
bereit dem Wunſche zu entſprechen erklärte aber auch daß
es ihr unmöglich ſei abſolute Sicherheit zu
verbürgen Von den in Falmouth liegenden Schiffen waren
es Jacatra Menado Bandöng Noordyk Zaandyk

Eemland und Gaaſterland die eine Gelegenheit benutzen
ſollten die ihnen von deutſcher Seite geboten wurde um am
22 Februar den Hafen zu verlaſſen Sie ſollten ſich zu dieſem
Zwecke gemeinſchaftlich in weſtlicher Richtung aus dem un
ſicheren Gebiete entfernen und weiter außerhalb jenes Ge
bietes bleiben und ihre Reiſe fortſetzen

Jn dieſer Darſtellung fehlt jede Mitteilung darüber
daß wie aus der amtlichen deutſchen Erklärung hervorgeht
die Reeder der holländiſchen Schiffe ausdrücklich darauf hin
gewieſen worden ſind daß für den 22 Februar keine un
bedingte Sicherheit gewährleiſtet werden könne da
iingwiß ſei ob alle in dem zu yaſſierenden Gebiete ar

beitenden Anterſeeboote den funkentelegraphiſchen Befehl er
halten würden Der deutſche Geſandte im Haag hat die
Erklärung der Reichsregierung in der dieſer Tatbeſtand feſt
geſtellt wird auch bereits den holländiſchen Blättern zu
geſtellt und hinzugefügt

Den Reedern der ausgefahrenen Schiffe war daher
bekannt daß ſie am 22 Februar nur auf eine bedingte
d h von glücklichen oder zufälligen Umſtänden abhängende
Sicherheit rechnen könnten Der gleiche Begriff dieſer nur
bedingten Sicherheit gilt auch jetzt noch für die freie Fahr
ſtraße in der Nordſee welche Deutſchland ebenſo um nieder
ländiſchen Bedürfniſſen entgegenzukommen durch Ver
änderung der rGenzen des Sperrgebietes feſtgeſtellt hat

Die deutſche Regierung hat keinen Anſtand genommen
die Verſenkung der holländiſchen Dampfer als tief bedauer
lich zu bezeichnen und auch wir verſtehen die Gefühle des
niederländiſchen Volkes zu würdigen Es muß aber nochmals

feſtgeſtellt werden daß die Hauptſchuld an dem Ereignis
nicht auf deutſcher Seite zu ſuchen iſt Die Verantwortung
trifft in erſter Linie die engliſche Admiralität die den hol
ländiſchen Schiffen die rechtzeitige Ausfahrt ſpäteſtens in
der Nacht vom 10 zum 11l Februar verweigerte und in
zweiter Linie die Reeder die die relative Sicherheit
des 22 Februar der von der deutſchen Regierung für den
17 März zugeſagten vollen Sicherheit vorziehen zu ſollen
glaubten

Keine Menſchenvperluſte

Rotterdam 24 Februar Nach einer Meldung des hol
ländiſchen Geſandten hatten die verſenkten Schiffe am
22 Februar nachmittags den Hafen verlaſſen und wurden
von einem Boote verſenkt ohne daß vorher die Schiffs
papiere eingeſehen wurden Die letzten Meldungen be
ſagen daß die Eemland Bandöng und Zaandyk ſich
noch ſchwimmend erhalten und daß alle Mannſchaften ge
rettet ſind Die ſieben geſunkenen Schiffe waren am Donners
tag früh von Falmouth abgefahren Noordyk Bandöng
und Jacatra ſowie Menado waren auf der Rückreiſe
nach Rotterdam Zaandyk war auf der Reiſe von Rotter
dam nach Philadelphia Eemland und Gaaſterland be
fanden ſich auf der Reiſe von Amſterdam nach New Vork
Noordyk der aus New York kam hatte Mehl und Getreide
ür die holländiſche Regierung an Bord Jacatra kam

ebenfalls aus New York mit Getreide für die Regierung
Zaandyk und Eemland ſowie Gaaſterland hatten

Vallaſt geladen und ſollten Getreide für die holländiſche Re
gierung holen Bandöng und Menado kamen aus Ba
tavia mit Javaprodukten

Bisher im Februar 200 engliſche Schiffe
verſenkt

Verheimlichungsverſuche

c B Berlin 25 Februar Aus Amſterdam drahtet
der Korreſpondent der B Wie mein Londoner Gewährs
mann von engliſchen Schiffsbeſatzungen erfährt werden die
energiſchſten Anſtrengungen gemacht den deutſchen U Booten
nachzuſpüren Patrouillenfahrzeuge Fiſcherboote und Flug
zeuge unternehmen täglich auf weite Entfernung von der
Küſte Streifzüge und begleiten diewenigenausfahren
den Dampfer Die Jahl der verſenkten Schiffe wird
ſtreng geheimgehalten und den Schiffsbeſatzungen iſt
es bei hober Strafe verboten über Erlebniſſe auf See etwos

W

zu erzählen Dennoch nimmt man in einheiniſcher
Schiffahrtskreiſenan daß England allerbisjetztetwa 20h Schiffein Februgr verloren hat

Furchtbare Exploſion in einer fran
zöſiſchen Munitionsfabrik

WTBE Frankfurt a 25 Februar Die Franb
furter Nachrichten melden von der Schweizer Grenze vom 24
Februar Nach Schweizer Meldungen wird jetzt auf Umwegen
aus Paris bekannt daß ſich am 2 Februar in den ansgedehn
ten Munitionslager von Rennes eine ſcheeckliche Exploſon er
eignete die das Lager mit 80 009 Tonnen Munition vernich
tete Unter den Trümmern konnte man über 200 Tote u
über 700 Verletzte bergen

Ein portugieſiſches Kauonenbost zerſtört
Baſel 24 Februar Aus Flourenco Marquez Mozam

bique meldet Havas Eine Keſſelexploſion zerſtörte da
portugieſiſche Kanonenboot Toja Vier Perſonen wurden
getötet eine verwundet und ſieben werden vermißt

Verſenkt
WTE London 25 Februar Lloyds meldet daß der

Dampfer Menade wohlbehalten in einen Hafen eingetroffen
ſei Ferner meldet Lloyds daß der britiſche Dampfer Dene
ficent 1968 Tonnen geſunken ſei

Gegen den Reichskanzler
e E Berlin 25 Februar Wie die B ttteilt

findet heute Vormittag in Berlin im Hotel Adlon eine pri
vate politiſche Konferenz der Gegner des Reichskanzlers ſtatt
Die Veranſtalter dieſer Aktion bei der es ſich um den endgül
tigen Sturz des Reichskanzlers handeln ſoll ſind die Herren
Emil Kirdorff der bekannte rheiniſche Jndnuſtrielle Admical
von Knorr und Graf Hoensbruch Jm übrigen findet man
unter den 30 40 Eingeladenen noch die bekannten Gegner
des Reichskanzlers den Abgeordneten Fuhrmann Grafen
Weſtarp und Friedrich Schäfer Jn den Einladungen wird
unter anderem dem Kanzler beſonders ſein Paktieren mit
dem Umſtürzler Scheidemann zum Vorwmhrf gemacht



Feldflieger an der Front
Von Adolf Viktor von Koerber

Biſt du fertig Jawohl antwortet der Beobachter
Frei ruft wieder der Pilot Frei antwortet das Echo

gehorſam Der Propeller ſchnellt herum des Motors tote
Starrheit löſt ſich und gebiert unzählbare lebendige Bewe
gungen und das Flugzeug zittert in ſich wie ein edles Pferd
vor dem Start auf dem grünen Raſen Der Führer reckt
ſeinen linken Arm hoch Los Die Hände der Haltemann
ſchaften reißen ſich von den Flächen und Holmen Der
Albatros läuft weit über die Wieſe Hopp einmal

ſpringt er einen Meter hoch noch ein Stück zermalmen die
Räder des Fahrgeſtells das Gras dann heben ſie ſich un
merklich ſacht ganz ſanft der Vogel fliegt Empor

Mit vollen Sinnen genießt der Beobachter die Wolluſt
des Morgenfluges Seine Arbeit beginnt erſt ſpäter
Sekundenweiſe wechſeln ſeinem Blick die Bilder Eben
huſchten die hohen Pappeln die den Bach ſäumen unten
durch Jetzt liegt der Apparat in der Kurve Er wendet
Ueber die Zelte raſt er dahin Noch erkennt man die
Menſchen Breitbeinig ſtehen ſie da und klein wie Kobolde
aus Kindermärchen Die Sonnenſtrahlen fallen auf ihre
nach oben gerichteten Geſichter die gelben Pappſcheiben
gleichen Vorüber Ueber dem Dorf noch eine Kurve
500 Meter zeigt der Höhenmeſſer Der Beobachter winkt mit
cusgeſtrecktem Arm Feindwärts Er nimmt die Karte vor
Nun beginnt bald ſeine Arbeit Ruhig hält der Führer
hinter ihm das Steuer Der Motor ſchmettert alles über
tönend und der Propeller ſaugt die Maſchine aufwärts Jn
raſender Fahrt ſteigt ſie auf die kriegsmäßige Höhe

Die Chauſſee unten führt weſtwärts Eine Kolonne
bringt Munition Ein Dorf wird überflogen Dort ſtehen
noch alle Häuſer Das nächſte Windmühlengehöft ſchon liegt
in Schutt und Aſche Jm Mühlturm ſperren ſich weite dunkle
Löcher Die Flügel hängen zerzauſt herab Höher ſteigt der
Albatros Jm folgenden Dorf ſteht kein Haus mehr Hohl

und ausgebrannt liegen ſie da wie Streichholzſchachteln ohne
Deckel Der grauenvolle Geländeſtreifen iſt erreicht der ſich
von der Nordſee hinunterzieht bis zu den Alpen Ein breites
unſagbar ſchauriges Feld hohlſtarrender Trümmer und
Brandſtätten durchfurcht und zerriſſen von unzähligen tiefen
Gräben und Stollen zerwühlt von Millionen von Spreng
kratern und Geſchoßtrichtern Europas Straße des Todes

Schwarze Zickzacklinien durchſchneiden das Oedland Sie
olle münden in einen ſtarken Strich der von Nord nach Süd
führt Der Schützengraben Dort unten lebten deutſche
Männer und Jünglinge einen Erdkrieg von heroiſchem
Heldentum Sie wankten nicht und wichen niemals dem
übermächtigen Anſturm des wildwütigen Feindes deſſen
Heere in ihrem Feuer verbluteten Sein Schützengraben
führte in gleicher Richtung Oft näher heran oft weit aus
biegend Von ihm ſtrahlen gleiche Zickzacklinien nach Weſten
Die Front war überflogen

Der Beobachter vergleicht Karte und Gelände Dann
weiſt er die Richtung des Schienenſtranges der auch von
deutſcher Seite heranführt bis an die Kampflinie die ihn
zerſchlagen und zerriſſen hatte Parallel zu ihm läuft eine
Chauſſee Beide ſind einzuſehen auf Truppenbewegung

Der Albatros ſackt plötzlich ein paar Meter durch
Geſchickt pariert der Führer den Luftſtoß Ein weißes
Wölkchen birſt unter der Maſchine eine Sekunde rot auf
blitzend Ein Schrapnell hatte ſeinen Weg in die ſchwin
delnde Höhe gefunden Das Steuer wechſelt den Kurs ein
wenig und die todbringenden Watteperlen bleiben zur Seite

und zu tief Der Beobachter beachter ſie nicht Seine Augen
hängen an einem langen ſchwarzen Strich der die Chauſſee
auf eine Strecke verdunkelt Einen Augenblick tanzt das
Glas in den zitternden Händen vor den Lidern Dann kritzelt
der Bleiſtift auf dem Meldeblock Jnfanterie Marſchkolonns
auf der Straße Molenho Avricou Länge etwa
Kilometer Anfang um ein Blick lieſt die Zeit von der
Armbanduhr vorm am Weſtausgang vom Dorf
PoelcWo Die Chauſſee biegt nach Südweſten Ein weiter Wald

nimmt ſie auf Gelb und hell durchſchneidet ſie ihn Anders
die Eiſenbahngleiſe Sie verſchwinden faſt unter den dichten
Baumkronen Doch ſcharfe Augen ſind am Werk Schon
wieder kritzelt der Bleiſtift Eiſenbahnzug im Walde vonLänge etwa Am Waldende ſolgt ein zweiter
dann ein dritter und mehrere Marſchkolonnen zeigt das
Glas auf der breiten Straße Ein größerer Ort vereinigt
dieſe mit den Schienen Der Beobachter ſucht den Bahnhof
Seine Schlüſſe waren richtig dort ſind Truppenausladungen
Er wendet ſich um und winkt dem Führer Der nickt und
dreht eine Kurve Jetzt ſchweben ſie faſt über der Haupt
rampe auf der Leben und Bewegung wogen Der vorne
berechnet den Wind dann plötzlich reißt ſeine Hand die Ab
ziehvorrichtung Zuck zuck zweimal blitzt es unten
auf Verwirrung und Flucht der eiligen ſchwarzen Punkte
Die Wirkung war groß Der lange Schuppen an der Rampe
flammt auf in hellem lodernden Feuer

Ein Zug verläßt den Bahnhof Der Beobachter weiſt
auf die Gleisſtücke der Ausgangsweiche Die Hand des Füh
rers droſſelt im Augenblick das Gas Das Flugzeug legt ſich
in den Gleitflug Der Wind ſingt ein ſchneidendes Lied in
den Verſpannungsdrähten aber von unten brüllt es herauf
ungezählte Gewehrſalven und einzelne tiefe Kanonenſchläge
Knacks der Führer reißt den Kopf zur Seite Ein Jn
fanteriegeſchoß hat ſich in den Holm neben ihn gebohrt daß
das Holz aufſplitterte Zuck zuck zieht er vorne
die Abreißvorrichtung zwei Feuerbälle ſpringen zwiſchen
den Ausfahrtsgleiſen auseinander einer von ihnen zerreißt
das Herzſtück der Weiche Toſend ſpringt der Motor an und
iberſchreit alles was in glühendem Haß ron unten herauf
chießt die Allzukühnen in jähem Abſturz zu zerſchmettern
HKie Offiziere wenden ſich um Der Bahnhof brannte und
ein Zug ſollte in den nächſten Tagen Truppen mit Munition
ur Front fahren

Die Chauſſee die erkundet werden ſollte führt weiter
n nordweſtlicher Richtung Der fleißige Regiſtrator ver

merkt noch eine Anzahl Kolonnen auf ſeinem Meldeblock
Infanterie wechſelt mit Munitionswagen und fahrenden
Satterien die beſonders gut erkennbar ſind Es geht etwas
or kalkuliert er im Schreiben Jeder Flugzeugbeobachter
ſt ein kleiner Generalſtäbler

Sie nähern ſich der Stadt Pypeg Von weitem
chon zeichnet ſich die Kernumwallung der alten Feſtung
Die Sonne ſteht den Fliegern halb im Rücken Sie wirft
Froteske Schatten der langen Pappelreihen Weit und eben
liegt das Land Es iſt eine Luſt zu fliegen und zu ſchauen

Aus dem gleichnamigen in C F Amelongs Verlag in
Leipzig erſchienenen Buche kart Mk geb Mk des
bekannten iftſtellers der darin in meiſterhofter Sprache
gigantiſche Bilder aus dem Leben unſerer Flieger unter denen
er ſelbax als Offizier an der Front tätig war entwirft

und vieles erſpähen die ſcharfen Augen des Erkunders Die
Meldung ſchwillt Der Führer richtet ſich hoch auf und blickt
ſeinem Vordermann über die Schulter auf den Meldeblock
Er nickt befriedigt weiß er doch nun daß er nicht vergebens
die Maſchine viele Kilometer weit über Feindesland dahin
ſteuert Wird des Motors Kraft durchhalten wird eine
feindliche Kugel gegen ihn prallen und eins der vielen zarten
Teilchen die zuſammengreifend Kraft und raſende Geſchwin
digkeit zaubern zerknacken

Ein Schaumgürtel weißer Schrapnellwölkchen legt ſich
in die Sicht Wie ein Reif hängen ſie hoch oben um das Bild
der Stadt den Fliegern auf alle Fälle die Annäherung zu
verwehren Hilft nichts denkt der Vordere und ſtreckt ener
giſch den Arm gerade voraus als wollte er den eiſenſtreuen
den Ring zerbrechen Der VPolti hat einen anderen Plan
Jn der Höhe der erſten Wölkchen nimmt er das Gas weg Jm
Augenblick ſummt der Gleitflug im Augenblick tanzen die
weißen Schaumwölkchen über dem Albatros der tief und
tiefer unter ihnen auf ſein Ziel zuſtößt Mit einem Höllen
lärm empfängt die Stadt den ungebetenen Vogel Es knallt
und ſchlägt und dröhnt als ſtände in jedem Hof eine Batterieals Wſen ſie aus allen Fenſtern Dazwiſchen rattern Ma

ſchinengewehre ganze Fuder Ladeſtreifen in die Luft Die
Einſchläge ziſchen durch die Flächen Nur kleine runde Löcher
reißen die ſpitzen Gewehrgeſchoſſe Wenn aber eins den
Führer fände

Jn Sekunden ſchweben ſie über den Marktvlatz Kurve
weiſt die Hand von vorne Der Albatros legt ſich ſcharf nach
links in der ſteilen Spirale Mit einem Blick erkennt der
Beobachter einen Artilleriepark vor dem Rathaus Die Sonne
glitzert auf den Geſchützrohren Er zieht mit beiden Händen
alle Sprengbomben Rrrrrr rattert der Motor und über
tönt ihre Antwort beim Aufſchlagen Gekrümmt kauert der
Führer und zieht das Höhenſteuer das Flugzeug wieder hoch
zuſchwingen denn allzu tief hatte der Gleitflug die Kühnen
getragen Der andere lehnt ſich zurück und biegt ſich weit hin
aus über den Rand der Gondel Mit einem kurzen Blick über
ſchaut er die Verwirrung auf dem Marktplatz

Oſtwärts zurück führt der Kurs Ein weites Schaumbett
hochfliegender Wolken zieht entgegen Jmmerwährend
wechſelt ſeine Geſtalt Wie Waſſerblaſen die vom Grunde
aufſteigen bauſchen ſich faſt durchſichtige Ballen Ste ziehen
ſich und wachſen hoch und aufrecht zu romantiſchen Rieſen
geſtalten die miteinander ringen und gezackte Keulen
ſchwingen Hojoteho Hojotoho Wotan jagt vor
über auf ſchnaubendem Roß und die Wunſchmädchen ſchlagen
auf die gold glänzenden Schilde Heiaha Brünhild
wendet den Kopf und ihr Goldhaar wirrt ſich in Granes
flatternder Mähne Die Sonnenſtrahlen glitzern auf gleißen
den Brünnen Hojotoho Des Flugzeugs Eigenſchatten
ſlürmt voraus über die Märchenſchleier des Sonnenhimmels
Vorüber der göttliche Zauber

Unten tauchen die dunklen Linien aus dem zerwühlten
Boden empor Hroße Granatlöcher ſtarren zu Tauſenden wie
Mondkrater Eine Mine explodiert vor dem Schützengraben
Hochauf flammt das erdbraune Faltenkleid Wurden dort
Gliedmaßen zerſchlagen und Menſchenleiber zerriſſen Er
barmungslos raſten die Menſchen dort unten Erbarmungs
leſer Krieg

Die Front verſchwindet Aus zwei lange ſchon zertrüm
merten Gehöften ſchlagen erneut ſchwelende Flammen Ein
Volltreffer hat noch irgend etwas Brennbares entzündet Der
Beobachter braucht ſeinem treuen Piloten den Weg nicht mehr
zu weiſen Der kennt hier jede Landſtraße und jedes Dorf
Monate währte fa ſchon der Stellungskrieg und ſeine Defen

ive
Auf dem Wieſenflugplatz ſtehen die anderen Flugzeuge

vor den Zelten Als der Albatros zum Gleitflug anſetzt
ſtartet ein Kamerad mit einer Artillerie Maſchine der des
Morgens den Auftrag bekommen hatte eine Haubitzbatterie
auf gegneriſche Artilleriegruppen einzuſchießen Beide Flug
zeuge treffen ſich zweihundert Meter über dem Boden Luſtig
winken die Hände hinüber Rumps ſetzt das Fahrgeſtell
auf Die Räder heulen über das Gras Der Vogel ſteht vor
dem Zelt Die Offiziere klettern von ihren hohen Sitzen
Der Hauptmann wartet vor dem Stabszelt Sie ſalutieren
vor ihm Flugzeug 2 vom Erkundungsflug zurück

Nach zehn Minuten ſprang die Meldung durch den Draht
zum Ceneralkommando Der Chef des Stabes dankte Die
Meldung war gut

W

Bekenntniſſe zur Heldenehrung
Zu dem von der Arbeitsgemeinſchaft für Deutſchlands

Heldenhaine Wannſee ſeit 1914 geſtalteten und verbreite
ten Gedanken von Willy Lange FJedem Gefallenen in ſeiner
Heimat eine Eiche Heldenhaine haben nun Männer ge
ſprochen zu denen das Vaterland mit beſonderer Dankbarkeit
aufblickt ſie bekunden ihr volles Einverſtändnis indem ſie
ſchreiben

Großes Hauptquartier den 3 Februar 1917

Unſere brauſten Soldaten kehren nicht in die Heimat zu
röck ſie haben ihren Treuſchwur mit dem Tode beſiegelt und
ruhen in Feindesland

Daheim ihnen ein Denkmal in Heldenhainen zu ſetzen
iſt ein verdienſtliches Werk der Dankbarkeit und treuen Ge
denkens

Mögen dieſe deutſchen Eicheg ein Wahrzeichen
werden für das jetzige und die kommenden Geſchlechter ſtets
der Männer ſich zu erinnern deren Herzblut Deutſchlands
Durchhalten und Sieg gegen eine Welt von Waffen verbürgte
Der deutſche Baurn knorrig feſter Wurzel entwachſend ſei ein
Sinnbild der Kraft des Einzelnen ihre Vereinigung ein Ab
bild der Sammlung zu gleichem Ziel

Nach Menſchenaltern noch künde das Rauſchen der Hel
denhaine die Erinnerung an die Zeit in der das Vaterland
all ſeine Söhne rief und von jedem forderte ſein Beſtes willig
zum Wohle des Ganzen zu geben Kinder und Kindeskinder
ſollen in den Hainen die Kraft finden nachzufühlen nachzu
eifern und bereit zu ſein wenn wieder das Vaterland ruft zu
neuem Waffengange Das iſt der ſchönſte Dank an diejenigen
die durch ihr Sterben für Kaiſer und Reich den Boden ſchaff
ten zu freier ſtolzer Weiterentwicklung unſeres geliebten
deutſchen Vaterlandes

Das walte Gott
Kriegsminiſterium

v Hindenburg

Berlin W 66 den 6 Januar 1917
Der Arbeitsgemeinſchaft für Deutſchlands Heldenhaine

ſage ich für Ueberſendung der Schrift Deutſche Heldenhaine
mit Nachträgen meinen herzlichen Dank Man ſollte ſolche

ei

cl orug und Verlag von Otto Sendel Sämtlich in ſale a S

ragen nicht nach dem Geldwerte behandeln Etwas Höheres
egt zugrunde und muß gepflegt werden

d verſchiedenen Gegenden unſeres Vaterlandes ragen
ne Bäume einſam aus der Umgebung hervor J

Urſprung und Alter iſt ſagenhaft umwoben Mögen ſie die
Verſammlungsplätze unſerer Vorfahren beſchattet haben oder
zur Erinnerung an beſondere Ereigniſſe gepflanzt ſein oder
auch das einſame Grab eines Helden bezeichnen immer wer
den ſie einen Schauer der Ehrfurcht erregen als Zeugen eines
beſonderen Geſchehens aus alter Zeit an denen viele Jahre
des Lebens unſeres Volkes vorüber gezogen ſind

Wenn wir heute unſeren gelegen Helden zum Ge
dächtnis Haine pflanzen ſo ſollen ſie ein lebendiges Zeugnis
geben von dem größten Kampfe um Deutſchlands Beſtand
und Zukunft und von der Volkstreue unſerer Toten Mag
auch ſie einſt die Sage umſpinnen und die längſt vergangene
ſchwere Zeit verklären ſo ſollen ſie doch den Nachfahrenden
das große Ereignis dauernd im Bewußtſein erhalten Viel
leicht lauſcht ein Dichter oder das dichtende Volk dem Rauſchen
ihrer Wipfel und dem Geſang der gefiederten Sänger die
in ihnen wieder eine Heimſtätte gefunden haben dann mögen
neue Lieder erklingen die das Gedächtnis und die Taten
unſerer Gefallenen lebendig erhalten ſolange unſer deutſches
Volk beſteht

So denke ich mir den Sinn der Heldenhaine und ich ve
grüße ſie als Wiederaufnahme eines geheiligten uraltep
Brauchs unſeres Volkes p Stein

Kriegs miniſterium
Kriegsamt

Berlin W 9 den 27 Dezember 1916
Jch begrüße die Beſtrebungen der Arbeitsgemeinſchaft

durch Errichtung von Heldenhainen die Dankbarkeit für dis
auf dem Felde der Ehre Gefallenen wach zu erhalten aufs
wärmſte Solche Erinnerungsſtätten werden das Volk er
mahnen an der unter dem Drange der Not neuerſtandenen
Einigkeit aller Volksſchichten untereinander feſtzuhaltvr
wenn anders nicht das Leben von Hunderttauſenden von
Deutſchlands Söhnen umſonſt geopfert ſein ſoll

Groener
Generalleutnant Chef des Kriegsamts

Kriegs Allerlei
Die Hunde vom Fort Douarmont

Daß in unſeren Feldgrauen die harte Kriegsarbeit leiſten
die Tierliebe nicht erloſchen iſt zeigt folgendes Geſchichtchen
das Schreiber dieſer Zeilen auf der Hauptſtraße des großen weſt
lichen Etappenortes kürzlich erlebte Eine Haubitzen
hatterie ſo wird der Tägl Rundſchau erzählt raſſelte durch

dem Verladebahnhof entgegen Von der Protze eines
Geſchützes bellten fröhlich einige junge Wolfſpitze herab während
deren Mutter nebenher lief Auf die erſtaunte Frage Nun
Jhr habt Euch wohl in Eurer letzten Stellung eine Hundezüchterei
zugelegt erfolgte die Antwort Nein wir haben die Hündin
mit ihren Jungen die damals erſt wenige Stunden alt waren
von Kameraden empfangen die kurz vorher Fort Douau
mont geſtürmt hatten Jn einer Ecke eines Ganges der teil
weiſe zerſchoſſen war lag die Hündin mit ihren Welpen wie
durch ein Wunder unverſehrt Die Jnfanteriſten konnten ſich
nicht weiter um die Tiere kümmern deshalb nahmen wir ſie auf
und ſie haben bis auf den heutigen Tag Kummer und Freude mit
uns geteilt auch ſchwere Kämpfe mitgemacht Aber groß und
kräftig ſind ſie trotzdem bei uns geworden beendete der Geſchütz
führer ſeine Rede nicht ohne gewiſſen Stolz zu zeigen und vor
dem Feuer unſerer ſchweren Kaliber hegen ſie keine Furcht mehr
ſie laufen zwiſchen uns herum wie ſpielende Kinderl

Wie er s verſteht
Eines Sonntags machte ich in der Ortsunterkunft einen

Gang durch die Quartiere Dabei traf ich den Kanonier Müller
an wie er gerade einen delikat hergerichteten kapitalen Stall
haſen vor ſich hatte Zunächſt ſuchte ich nach den Miteſſern
überzeugte mich aber bald daß außer ihm niemand im Quartier
war Erſtaunt richtete ich daher an ihn die Frage Ei Müller
eſſen Sie denn den Haſen ganz allein Der Mann erwiderte
darauf treuherzig Nein Herr Hauptmann es kommen noch
gg und geröſtete Kartoffeln dazu Meldereiter im Sund
gau

Das Friedensſymptom
Der Simpliziſſimus erzählt Da gibt es Leute die ſich

Sorgen machen ſich den Kopf zerbrechen wann endlich der grau
ſame Krieg aus ſein werde wann ihre Söhne Gatten Brüder
Väter wieder ins bürgerliche ins wirtſchaftliche Leben zurück
kehren werden uſw Sollen ſich ein Beiſpiel nehmen an r
Kanonier Hans Schöffmann in Zivil Herrſchaftsdiener in Wien
Der weiß das ganz gencu Denn er ſchreibt am 10 Jänner 1917
anſcheinend an eine Mitbedienſtete Habe Fräulein gebeten um
ein Hemd iſt aber nicht mehr notwendig indem es ſich ſchon
zum Frieden zeigt Hört und merkt es ihr Kleingläubigen

Winterſchlacht 1915

Müde ſie um Feuer liegen
ſtarren in die Glut hinein
und auf ihren Wetterzügen
brennt des Flammenſcheites Schein
Winterſtürme ſpeien Funken
um die müden Leiber her
Häuſerrippen eingeſunken
ſtöhnen aus den Fugen ſchwer
recken ihre glühenden Arme
in die ſchnee ge Winternacht
Schwebend in dem Flockenſchwarme
ſchwindet ihre letzte Macht
Blitze grollen durch die Stille
Reiter huſchen hier und dort
Ein Kommando und ein Wille
reißt die grauen Schläfer fort

Gefr Paul Matthes
Aus der Zeitung der 10 Armee

Aufforderung zum Tanz
Drei guet deutſch Hieberſprüchlein

Herunter die Maske So war s recht
Das wußten wir längſt eure Wut iſt echt

Seht euch zum Fraß ſchon den Keiler geſtreckt
Ein Dutzend braucht s grade daß Michel ſich reckt

Hoch die Plempe und reingezugt
Nach euch Brüdern hat s uns ſchon lange geiuckt

Lt d R Joachim Kurd Nied lich
Aus der Zeitung der 10 Armee

cmFür die Redaktion verantwortlich Siegfried D
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